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LËTZEBUERGER VOLLEK 4
Am 3. Oktober in Differdingen 

Blues-Wettbewerb

Am 3. Oktober findet in Dif-
ferdingen der Nationale Blues-
Wettbewerb, in Original Natio-
nal Blues Contest statt, in dem 
die Band gekürt wird, die Lu-
xemburg bei der European 
Blues Challenge (EBC) 2027 
vertreten wird. Der EBC ist die 
wichtigste jährliche europäi-

sche Blues-Auswahl, die von 
der European Blues Union 
(EBU) organisiert wird. 

Die Ausgabe für das Jahr 
2027 findet vom 8. bis 10. April 
2027 in Vila do Conde, Portu-
gal statt. Musiker und Bands 
aus ganz Europa treten an, ih-
re Teilnahme wird zuvor in na-

tionalen Vorentscheiden wie 
dem National Blues Wettbe-
werb ermittelt.  

Diese legendäre EBC-
Meisterschaft vereint jedes 
Jahr die besten Blues-Talente 
Europas und bietet dem Ge-
winner außergewöhnliche in-
ternationale Aufmerksamkeit. 

Neben dem Wettbewerb 
dient die Veranstaltung als 
zentraler Treffpunkt für die eu-
ropäische Blues-Gemein-
schaft. 

Der vom Blues Club 
ASBL, einem Mitglied der Eu-
ropean Blues Union, organi-
sierte Nationale Blues-Wett-
bewerb bringt die Luxembur-
ger Bands, die nach der Be-
werbungsphase (Bewer-
bungsschluss: 31. August) 
ausgewählt wurden, auf der 
Bühne des Aalt Stadhaus zu-
sammen.  

Die teilnehmenden Bands 
spielen live vor Publikum. Wer 
gewinnt, entscheidet eine 
Kombination aus den Stim-
men einer Fachjury und dem 
Abstimmen des Publikums 
vor Ort. 

Jeder Zuschauer kann al-
so mitentscheiden, wer Lu-
xemburgs Blues-Botschafter 
wird. 

Samstag, 3. Oktober, 
19 Uhr. Preis: 20 Euro, für Se-
nioren und Jugendliche zehn 
Euro. Aalt Stadhaus, 38, Ave-
nue Charlotte, Differdingen. 

«T’as voulu voir Jacques 
Brel …et tu as entendu  

le piano et le violoncelle»

Créer un pont entre les 
chansons de Jacques Brel et 
la musique classique : tel est 
le défi aussi inattendu qu’au-
dacieux que se sont lancé la 
violoncelliste Camille Seghers 
et le pianiste Alexis Thibaut de 
Maisières accompagnés par 
le récitant Jean-François Sau-
doyez. Treize chansons parmi 
les plus populaires de l’artiste 
belge se voient ainsi habillées 
d’œuvres issues du répertoire 
classique, pour le plus grand 
plaisir du public, venu si nom-
breux qu’il n’a pas laissé une 
seule chaise vide dans la sal-
le Robert Schuman. 

Les associations entre 
chanson française et musique 
classique se révèlent particu-
lièrement réussies : Les Dé-
sespérés rencontrent le Con-
certo en sol de Ravel, Ne me 
quitte pas dialogue avec l’uni-
vers de Schubert, tandis que 
La Valse à mille temps fait 
écho à celui de Strauss. Ces 
rapprochements sont si natu-

rels et harmonieux qu’ils finis-
sent presque par sembler fa-
miliers. Le pari de réunir 
chanson populaire et musique 
classique, deux univers que 
l’on pourrait croire éloignés, 
est pleinement réussi. 

Habitués au répertoire de 
la musique de chambre, Ca-
mille Seghers et Alexis Thi-
baut de Maisières s’aventu-
rent ici sur un terrain différent 
avec une aisance remarqua-
ble. Leur maîtrise technique 
ne prend jamais le pas sur la 
sensibilité : elle se met entiè-
rement au service d’un mo-
ment musical vivant, authen-
tique et accessible. 

La présence du récitant 
Jean-François Saudoyez ap-
porte une dimension supplé-
mentaire au spectacle. 
D’abord présentés séparé-
ment de la musique, les tex-
tes de Brel peuvent être en-
tendus autrement. Sa voix en 
fait ressortir la force, la poésie 
et toute la profondeur. Le pia-
no et le violoncelle prennent 
ensuite le relais, prolongeant 
les mots et libérant les émo-
tions qu’ils contiennent. 

Pour ceux qui connaissent 
déjà intimement l’œuvre de 
Jacques Brel, ce spectacle of-
fre une manière nouvelle de 
l’entendre. Pour les autres, il 
constitue une porte d’entrée 
originale et émouvante dans 
son univers. Une rencontre 
musicale singulière, portée 
par des interprètes généreux, 
qui donne envie de prolonger 
encore un peu le voyage avec 
leur album récemment sorti. 

Florence Gerges

Am 7. Oktober in Lasauvage 

Trio Chimera
Das Trio Chimera wurde 

2021 unter der Leitung von 
Patrick Jüdt an der Hochschu-
le der Künste Bern gegründet, 
wo seine Mitglieder 2023 ei-
nen Master in Kammermusik 
machten.  

In Italien absolvierten sie 
ein Aufbaustudium an der re-
nommierten staatlichen Mu-
sikhochschule in Parma und 
dieses im Oktober 2024 offi-
ziell mit einem Abschlusskon-
zert (Recital Master di II livello 
in Musica da Camera) been-
det.  

Dort wurden die Musiker 
vom populären Trio di Parma 
unterrichtet. Parallel und im 
Anschluss daran (ab 
2023/2024) hat das Ensemble 
seine Studien an anderen In-
stitutionen wie der European 
Chamber Music Academy 
(ECMA) und bei Henk Guit-
tart, einem angesehenen 
Bratschist, Dirigenten und 
Musikpädagogen. 

Der Name Chimere leitet 
sich von der Chimäre (einer 
dreigestaltigen, allegorischen 
Kreatur aus der griechischen 
Mythologie) ab. Zudem ist er 
eine Hommage an Robert 
Schumanns Stück »Grillen«, 
dem vierten Stück aus seinem 
berühmtem Klavierzyklus 
Fantasiestücke, den er 1837 
komponierte, sowie an das 
Gedicht »La Chimera« des 
Dichters Dino Campana.  

Das Ensemble tritt regel-
mäßig bei renommierten in-
ternationalen Festivals und 
Konzertreihen auf (unter an-
derem in Italien, den USA und 
Europa) und hat sich als ei-

nes der vielversprechendsten 
jungen Kammermusikensem-
bles etabliert.  

Das Trio war auch an der 
Uraufführung zahlreicher 
Werke zeitgenössischer Kom-
ponisten beteiligt, darunter R. 
De Bouw im Jahr 2023.  

Es erhielt im vergangenen 
Jahr auch den Auftrag für ein 
neues Werk des namhaften 
Komponisten Fabio Vacchi. 
Die Uraufführung des Stücks 
mit dem Titel »Infinito« findet 
am 28. November  im Teatro 
Vittoria in Turin statt.  

Trio Chimera sind: Marta 
Ceretta (Klavier), Stefano 
Raccagni (Geige), Giorgio 
Lucchini (Violoncello).  

Am Mittwoch, dem 7. Ok-
tober, um 19.30 Uhr in der Kir-
che in Lasauvage. Dauer: 
60 Minuten. Organisation: 
École de musique régionale 
de Differdange. Eintritt frei. 

Am 30. September in Clausen 

Partizipativer  
Ausstellungsrundgang

Das Luxembourg Center 
for Architecture (Luca) lädt am 
30. September zu einem parti-
zipativen Ausstellungsrund-
gang durch seine aktuelle 
Ausstellung »Luxembourg Ar-
chitecture Award: The Stories 
Behind the Projects« ein. 

Es ist eine Führung, bei 
der die Besucher nicht nur zu-
hören, sondern sich aktiv be-
teiligen und die Runde mitge-
stalten. Kein aufgeblasenes 
Einweg-Wissen von oben 
nach unten, sondern ein ge-
meinsamer Austausch steht 
im Vordergrund. Ohne kompli-
zierte Ausdrücke werden hier 
auch schwere Gedanken ein-
fach erklärt. Denn Fachbegrif-
fe schaffen künstliche Barrie-
ren, statt echten Austausch zu 
ermöglichen. 

Warum spricht gerade die-
ses Projekt das Publikum 
mehr an als ein anderes? Was 
fällt dem Betrachter zuerst ins 
Auge? Kann man über Archi-
tektur sprechen, ohne Archi-
tektin zu sein?  

Bei dieser partizipativen 
Besichtigung entdecken Sie 
die Geschichten hinter den 
nominierten und ausgezeich-
neten Projekten in einer Reihe 
kurzer, abwechslungsreicher 

Etappen. An jeder Station 
bleibt Zeit zum Beobachten, 
Vergleichen und Austau-
schen. Es gibt keine richtigen 
oder falschen Antworten – Ih-
re Sichtweise ist genauso 
wertvoll wie die der anderen. 

Kein Einwand, kein Kom-
mentar  ist zu dumm, da jeder 
Einwand ernst genommen 
und als Chance für einen Dia-
log auf Augenhöhe genutzt 
wird. 

Entdecken Sie die Ausstel-
lung bei einem Rundgang, bei 
dem Beobachtung, Austausch 
und Interesse aufeinandertref-
fen. 

Im Anschluss an den 
Rundgang werden Sie zu ei-
nem Getränk eingeladen, um 
die Gespräche fortzusetzen 
und Eindrücke miteinander zu 
teilen. 

Vorkenntnisse in Architek-
tur sind nicht erforderlich – 
Neugier genügt.  

Mittwoch, 30. September, 
18 bis 19 Uhr. In deutscher 
Sprache. Die Teilnahme ist 
kostenlos, eine Anmeldung je-
doch erwünscht: Tel. 42 75 55, 
office@luca.lu. Luca, 1, Rue 
de la Tour Jacob, Luxemburg-
Clausen. 

Nina Tomàs erhält das 
Francis-André-Stipendium

Der nationale Kulturfonds 
(Focuna) in Zusammenarbeit 
mit privaten Mäzenen, den 
Brüdern Francis und André 
Schoup, gibt bekannt, dass 
die Künstlerin Nina Tomàs 
ausgewählt wurde, um das mit 
15.000 Euro dotierte Francis-
André-Stipendium zu erhal-
ten. Das Geld soll ihr »Mur-
mures«-Projekt unterstützen, 
das sie in den nächsten zwei 
Jahren entwickeln wird. 

Es handelt sich um ein so-
genanntes »Carte Blanche«-
Stipendium im Bereich der bil-
denden Kunst, das Künstler 
oder Künstlerkollektive bei der 
Recherche, Kreation oder 
Produktion innovativer Projek-
te unterstützen soll. 

Das Geld wird in mehreren 
Tranchen ausgezahlt. Davon 
dürfen maximal 20 Prozent als 
Honorar vom Künstler selber 
genutzt werden; der Rest 
muss in die Produktion des 
Projekts fließen. 

Mit »Murmures verfolgt Ni-
na einen multidisziplinären 
künstlerischen Ansatz, der auf 
Textilien und Trägermateria-
lien basiert, die über ihre tradi-
tionellen Verwendungszwe-
cke hinausgehen: Zeichnung 
tritt in Dialog mit Volumen, 
Malerei mit Installation, wobei 
gefundene oder gestickte Ele-
mente integriert werden.  

Die Beziehung zum Aus-
stellungsraum nimmt in ihrem 
Werk einen zentralen Platz 

ein: Durch aufeinanderfolgen-
de Residenzen und Ausstel-
lungen hat sich ihre Praxis um 
neue Medien erweitert, wobei 
die für ihre Produktionstechni-
ken charakteristische akribi-
sche, handwerkliche Strenge 
erhalten blieb. 

Das Projekt markiert eine 
neue Phase in dieser Ausei-
nandersetzung, indem Klang 
als verbindendes Element 
zwischen den Werken inte-
griert. Stimmen, Atemzüge 
oder Zeugnisse werden dem 
Raum hinzugefügt oder über 
Kopfhörer wiedergegeben 
und eröffnen so eine zusätzli-
che Interpretationsebene.  

Die Jury, bestehend aus 
Jean Bechameil (Künstler), 
Nathalie Becker (Galerie 
Schlassgoart), Clément Minig-
hetti (freier Kurator), Mike 
Bourscheid (Preisträger 2025) 
und zwei Vertretern der 
Francis-André-Stiftung, lobte 
die Vielfalt und den Reichtum 
dieses Ansatzes sowie die 
meditative und sensible Di-
mension, in der Körper, Wahr-
nehmung und innere Erfah-
rung eine bedeutende Rolle 
spielen. Sie hob außerdem 
den Anspruch des szenografi-
schen Projekts und die Rele-
vanz seiner Auseinanderset-
zung mit Klang als neuem Ex-
perimentierfeld hervor – eine 
Forschungsphase, die sie als 
wesentlichen Schritt in der 
Entwicklung des Projekts be-
trachtet.

Nina Tomàs                                                   (Foto : Ola Gracjasz) 




